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Trauschel: Europa, bleib prinzipientreu und pragmatisch

Mit Prinzipientreue und Pragmatismus gegen antieuropäische Propaganda.

In der Aktuellen Debatte zu „Nach den Parlamentswahlen in Europa“, sagte die europapolitische
Sprecherin der FDP/DVP-Fraktion, Alena Trauschel:

 

„Ein von Krieg und Krise gezeichnetes Jahr neigt sich seinem Ende zu. In vielen Ländern Europas wurde
in den zurückliegenden Monaten gewählt. Auch wenn ein länderübergreifendes Erstarken
extremistischer Kräfte ausgeblieben ist, so haben insbesondere die Wahlen in Schweden und Italien teils
verstörende Bündnisoptionen offengelegt, bei denen Rechtsextreme nicht selten durch konservative
Politiker toleriert oder gar offen unterstützt wurden. Die Wahlkampfunterstützung, die etwa die CDU/CSU
für ein von den rechtsextremen ‚Brüdern Italiens‘ geführtes Wahlbündnis geleistet hat, ist bis heute nicht
adäquat aufgearbeitet worden und hat gleichzeitig dazu beigetragen, europafeindlichen Propagandisten
ein bürgerliches Image zu verleihen.

 

Unterdessen trachten autoritäre Regime vielerorts nach einer neuen Weltordnung. Gezielt nutzen sie
dabei wirtschaftliche Abhängigkeiten, um die Legitimität der liberalen Demokratie in Europa zu
untergraben. Prinzipientreue und Pragmatismus sind daher heute wichtiger denn je. Nur ein Europa, das
mit Freiheit, Rechtstaatlichkeit und einer klaren Absage an die Schuldenunion die grundlegenden
Prinzipien der europäischen Gemeinschaft wahrt, wird auch morgen noch glaubwürdig sein. Nur ein
Europa, das mit Pragmatismus gegen Inflation und Energieknappheit vorgeht, wird Krieg und Krise
überstehen. Prinzipientreue, Pragmatismus – und damit auch Solidarität mit unseren europäischen
Nachbarn – heißt für Baden-Württemberg heute ganz konkret, auf einen konsequenten Weiterbetrieb
von Neckarwestheim 2 zu drängen.“


